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Tagesneuigkeiten.
* Calw,  1 . Aug. Die Schlußfeier des

Realprogymnasiums fand in herkömmlicher
Weise am Samstag vormittag im Georgenäumssaale
statt. Zu dem feierlichen Akt hatten sich die Schüler
und Lehrer, sowie Freunde der Anstalt und die
Angehörigen her Schüler in stattlicher Zahl ein¬
gefunden. Nach dem frischen Vaterlandslied„Wir
fühlen uns zu jedem Tun entflammet", vorgetragen
von dem Schülerchor, hielt der Leiter der Anstalt,
Hr. Rektor vr . Weizsäcker  eine Ansprache, in
der er zuerst auf die Personalveränderungeu im
Lehrkörper hinwies, sodann die Versetzungen und
Prüfungen berührte, wobei er die Verdächtigungen
eines anonymen Briefschreibers aufs schärfste zurück¬
wies, hierauf wandte er sich mit eindringlichen Worten
der Ermahnung an die austretenden Schüler, be¬
sonders an diejenigen, welche die Schule für immer
verlassen und schloß mit der hoffnungsvollen Auffor¬
derung an die in der Anstalt verbleibenden Schüler
im nächsten Schuljahr wieder frisch und freudig an
die Arbeit zu gehen und Eltern und Lehrern Freude
zu bereiten. Auf den Gesang„Herbei, herbei, du
trauter Sängerkceis" folgten die Deklamationen,
welche flott und mit gutem Verständnis vorgetragen
wurden. Nach einem weitern Gesang„Ein heilger
Fried" fand die Verteilung der Prämien und Be¬
lobungen, sowie der Zeugnisse für die wissenschaft¬
liche Befähigung zum einjährig-freiwilligen Dienst
statt. Das Zeugnis für den einjährigen Dienst
erhielten sämtliche 19 Schüler der 6. Klasse; aus
dieser Klasse treten2 Schüler in die7. (frühere8.)
Klasse über. Mit Beginn des neuen Schuljahrs
tritt ein neuer Lehrplan für die Realgymnasien in
Kraft; dieser Lehrplan ermöglicht auch fernerhin

eine besondere Fürsorge für die Realisten und
Humanisten. Mit dem strammen Reiterlicd„Wohl¬
auf, Kameraden, aufs Pferd, aufs Pferd" fand
die einfache aber würdige Feier einen eindrucksvollen
Abschluß.

* Calw,  1 . Aug. Am Samstag veran¬
staltete Hr. Oberamtsrichter Fischer  anläßlich der
Vollendung der Umschreibung der Pfandbücher in
die Grundbücher eine Versammlung der Beamten
des Amtsgerichts, der Grundbuchbeamten, der Notare
und der Schultheißen in der Brauerei Dreiß. Es
fand ein gemeinschaftlichesMittagessen statt, an dem
sich 54 Personen beteiligten. Herr Oberamtsrichter
Fischer gedachte in einer sehr beifällig aufgenommenen
Rede der Schwierigkeiten, welche sich der großen
Arbeit entgegengestellt hätten; im Jahr 1899 sei
man mit Sorgen an die wichtige Sache heran¬
getreten, nun sei aber an allen Orten das Werk
glücklich vollendet worden dank der treuen Hingabe
aller beteiligte» Faktoren. Herr Schultheiß Hill :-'
gardt -Stmmozheim feierte hierauf die tatkräftige
Unterstützung und sachgemäße Anleitung, welche die
Grundbuchbeamten von dem Vorredner erfahren
durften, dessen vortrefflicher Direktive sei es vor
allem zu verdanken, daß nach verhältnismäßig kurzer
Zeit alles zu einem guten Ende gekommen sei.
Weitere Ansprachen wurden von den HH. Schultheiß
Scholl -Unterreichenbach, Stadtschultheiß Müller  -
Neubulach und Notar Seeger -Calw  gehalten,
gehalten. Abends war noch gesellige Unterhaltung
im Adler.

Stuttgart,  30. Juli . (Wochenmarkt .)
Der heutige Engros-Markt hatte eine starke Zu¬
fuhr aufzuweisen. Heidelbeeren kosteten 18—21
Stachelbeeren7—8 A Johannisbeeren 12—13

Waldhimbeeren 30—35 F , Pflaumen 10—14 A
Zwetschgen 15 -Z., Aprikosen 16—25 A, Pfirsiche
25—35 A, Aepfel7—14 A, Birnen 9—20 ^ das
Pfund. Auf dem Gemüsemarkt haben sich die
Preise wenig verändert. Im Einzelverkauf war
Obst 5—10 s). teurer. An den Wildbret- und
Geflügelständen kosteten1 Pfd. Rehschlegel1.20
1 Pfd. Rehziemer1.30 „M , 1 Gans 4.50—5
1 Taube 50 §)., 1 Wildente2 Der Fischmarkt
bot Aal zu 1.40—1.50 Barben zu 60
Karpfen zu 90 §).—1 Zander zu 1.10—1.20 ^ .,
Backfische zu 40—45 das Pfund. Auf dem
Viktualienmarkt kostete1 Pfd. saure Butter 1
1 Pfd. süße Butter 1.10—1.20 Eier 2 Stück
13 Kartoffelmarkt  auf dem Leonhardsplatz.
Zufuhr 600 Ztr. Preis 4.50—5 per Zentner.
Verkauf lebhaft.

Stuttgart,  31 . Juli . Die Zentral¬
vermittlungsstelle für Obstverwertung gibt auf
Grund der Erhebungen des Kgl. Etat . Landesamts
von Mitte Juli eine Zusammenstellung über die
Obstaussichten in Württemberg und kommt zu dem
Ergebnis, daß bei einem Vergleich mit der Zu¬
sammenstellung vom 25. Juni ein Zurückgehen der
Aussichten auf gute Obsternten sich ergibt.

Alpirsbach,  29. Juli . Heute vormittag
ereignete sich hier ein schwerer Unglücksfall.
Der als Handlanger bei den Dach reparaturarbeiten
an der Klosterkirche beschäftigte Ferdinand Hetze!
von hier, der schon seit mehreren Jahren an Fall¬
sucht gelitten hat, stürzte während der Vesperzeit
durch eine an der Nordseite der Kirche über dem
Querschiff befindliche große Ladenö ffnung zweifellos
in einem epileptischen Anfall aus einer Höhe von
20 Meter ab. Der Unglückliche, welcher 25 Jahre

Nachdruck»erbot«» .

Heimchen am fremden Herd.
Roman von HanS Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
„Warum soll ich lange Umschweife machen, da ich Dich endlich einmal

allein finde!" fuhr er nervös fort, seine Mütze auf den nächsten Sessel werfend.
„Ich versuchte Dir schon einmal zu sagen, was in mir vorgeht. . .

„Bernhard, ich verbiete Dir, das zu wiederholen!" Sie ließ die Arbeit
in den Schoß sinken und blickte mit gerötetem Antlitz auf. Ihre Stimme zitterte
sogar. „So lange ich hier im Hause eine so großmütige Gastfreundschaft genieße,
darf ich Dich nicht anhörsn!"

Bernhard lächelte bitter.
„Aber Du hörtest es an, als die Eltern selbst Dir zu Gunsten meines

Bruders sprachen!"
Priskas erstaunte Miene bewies, daß ihre Antwort eine aufrichtige;
„Davon ist mir nichts bewußt!"
„So irrte ich mich, weil ich weiß, daß Jobst Dich in seiner Weise so ver¬

ehrt! . . . Ich bin nicht wie er, ich habe das Herz auf der Zunge, und dieses
Herz kann nicht ohne Dich sein!"

„So treibst Du mich hinaus, obgleich ich Deinen Eltern versprach. . .
Du hörtest was ich Dir sagte!"

„Ich hörte noch nichts; ich will hören, muß hören, ob Du mich lieben
kannst! Betrachte das nicht als eine so übliche Redensart, ich spreche die Wahr¬
heit, wenn ich Dir sage: es ist mir eine Lebensbedingung!"

Sie blickte in tiefem Ernst vor sich hin. Kein Zag regte sich in ihrem
Antlitz, denn sie wußte, daß fein Blick an diesem hafte.

„Vielleicht, wenn Du schweigst!" antwortete sie endlich, und da erst schaute
auch sie ihn an, bittend, beschwörend sogar. „Du weißt, daß über meiner Jugend,
über meiner Kindheit sogar schon so viel trauriges waltete. . . Frage nicht, ich
darf Dir keine Antwort geben!"

„Priska!" rief er unbefriedigt, in feierlichem Ton. „Du verschweigst mir
auch nicht das Gegenteil, suchst mich nicht zu trösten als den Sohn Deiner
Wohltäter, wie Du sie nennst!"

Er hatte sich ungestüm erhoben, stand vor ihr mit einer Miene, vor der
sie erschreckt die Augen senkte, sich furchtsam ebenfalls erhebend.

„Kein Wort mehr, wenn Du mich liebst!" rief sie mit bittender Miene.
„Wenn Du mich liebst!" Ec erfaßte leidenschaftlich ihr Handgelenk.

„Muß ich der Sklaoe Deiner Furcht vor anderen sein, vor meiner Mutter, die
andere Pläne mit mir bat und mir jetzt täglich von diesen spricht?" Er stand
vor ihr so entschlossen, so imponierend, daß seine schlanke Gestalt ihr um eine»
halben Kopfes Höhe gewachsen erschien. Ton und Miene sagten ihr, daß er bereit,
allem zu trotzen, was sich seiner Leidenschaft entgegenstellen möge. „Ich weiß,
was hier vorgeht, daß man Dich für meinen Bruder bestimmt, wenigstens zu
gewinnen sucht. . . Er ist mein Bruder, ja, und wir liebten uns wie Brüder,
aber das ist vorbei. Willst Du mir schwören, daß Du . . ."

Priska blickte ihm ernst und gefaßt ins Gesicht.
„Dein Bruder? Beruhige Dich!" Sie schüttelte mit trübem Lächeln das

Haupt . . . „Nein, nein!" Es war, als fühle sie sich durchschauert. . Genügt
Dir das? Quäle mich heute nicht mehr!"

Er ließ ihren Arm los, blickte sie an, als suche er, was sie so sonderbar erregte.
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alt und noch ledig war , fiel auf einem Lattenzaune
auf und erlitt an Kopf und Unterleib so schwere
Verletzungen , daß er tot auf der Stelle blieb.

Tübingen,  30 . Juli . Heute nachmittag
3 Uhr fand der übliche Klinikerumzug  vom
Marktplatz aus durch die Mühlstraße und Wilhelm¬
straße nach Lustnau statt . Heitere Studentenlaune
hatte verschiedene Begebnisse aus dem Klinikerleben
gar köstlich verulkt , vom bösen schnauzbärtigen
Schutzmann an bis herunter zum verloren ge¬
gangenen Sparkassenbuch des Professors mit 15
2 A Ganz Tübingen war auf den Beinen , um
die Abschiedshuldigung der Mediziner entgegenzu¬
nehmen . — Heute vormittag verabschiedete sich der
Vorstand der medizinischen Klinik , Prof . vr . v.
Krehl , in schlichter Weise von seinen Hörern.

Tübingen , 1 . Aug . Den Verbrennungs¬
tod erlitt gestern nachmittag die Ehefrau des Haus¬
meisters Ließ von der Studentenverbindung „Stutt-
yardia ." Sie wollte den Nachmittagskaffee für die
Studenten zubereiten und goß , als das Feuer nicht
recht brennen wollte , Spiritus in dasselbe . Die
Flammen schlugen empor und sofort brannte die
Frau lichterloh am ganzen Leibe . Obwohl sogleich
Hilfe zur Stelle war und die Verunglückte mit
Teppichen zugedeckt wurde , sprang sie nach einiger
Zeit auf und ging ins Freie hinaus . Alsbald
schlugen die Flammen wieder über ihrem Kopfe zu¬
sammen und nach kurzer Zeit war sie derart ver¬
brannt , daß der Tod eintrat.

Reutlingen,  28 . Juli . Heute nachmittag
zwischen 5 und 6 Uhr bewegte sich ein mit mehreren
Personen besetzter Luftballon,  aus südwestlicher
Richtung kommend , in mäßiger Höhe über die Stadt
hin und landete auf einer Wiese nahe bet Eningen
ohne jeden Zwischenfall . Dem Ballon entstiegen
2 Offiziere und 1 Mann von der Luftschiffer¬
abteilung der Garnison Straßburg , Angehörige des
172 . Infanterie -Regiments . Die Fahrt von Straß¬
burg hierher wurde in 3 Stunden zurückgelegt.
Der Ballon war 1800 Meter hoch gestiegen.

Reutlingen,  31 . Juli . Durch einen
schweren Unglücksfall fand ein Angestellter der
Maschinenfabrik zum Bruderhaus gestern nachmittag
den Tod . Er beförderte eine schwere Eisenwalze
auf einem Pritschenwagen zum Bahnhof . Bei einer
Wegbiegung geriet die Walze ins Rutschen , der
Fuhrmann wollte nochhelfen , allein das Gewicht
war zu schwer . Die Walze legte den Wagen auf
die Seite und fiel so unglücklich auf den Fuhrmann,
einen unverheirateten Mann aus Tettnang , daß er
völlig zermalmt und sofort getötet wurde.

Reutlingen,  30 . Juli . Das 36 . Kreis¬
tu  r n f e st wurde am Samstag Abend durch ein
Festbankett in Libers Gartenhalle eingeleitet . Die
Beteiligung der auswärtigen Turner war eine sehr
rege . Oberbürgermeister Hepp  begrüßte die Er¬

schienen im Namen der Stadt Reutlingen . Er
verlas ein Schreiben des Königs , der am Erscheinen
verhindert ist . Weiter ließen sich entschuldigen der
Minister des Innern , der Kriegsministcr , der
Minister des Aeußern , der Minister des Kirchen-
und Schulwesens , der Staatsminister der Finanzen
und der Justizminister . Der Präsident der Schwen-
ninger Turngemeinde , Kommerzienrat Burr , übergab
hierauf die Bundcsfahne an den Kreisvorsitzenden
Stadtrat Hoffmeister -Ludwigsburg : dieser gab die
Fahne wieder weiter in die Hut der Stadt Reut¬
lingen . Oberbürgermeister Hepp dankte für die
hohe Ehre . Namens der Ehrengäste sprach Re¬
gierungspräsident a . D . v. Bellino . Als Vertreter
der badischen Turnerschaft war Wanner -Pforz-
heim erschienen , der die Grüße seiner Turnfreunde
überbrachte . Oberförster Bofinger  trug ein von
ihm verfaßtes Gedicht vor . Der Vorstand des
Speierer Turnvereins Deutsch  überbrachte Bilder
des Jahndenkmals in Speier , die er den 3 Herren
aus Württemberg , die der Enthüllung des Denk¬
mals beigewohnt hatten , und den beiden Reutlinger
Turnvereinen verehrte . Der Kreisturnwart des
12 . Kreises , Grotzer -Augsburg , dankte im Namen
seines Kreises für die Einladung , der er gerne
Folge geleistet Hobe. Nachdem noch Kreisvertreter
Hoffmeister den Vertretern der anderen Kreise seine
Freude über ihr Erscheinen ausgesprochen hatte,
brachte er ein Gut Heil auf den Vorsitzenden der
deutschen Turnerschaft Götz in Leipzig und den
Geschäftsführer Kühl in Stettin aus . Im Namen
der Teilnehmer des Turnfestes im Jahre 1861
sprach Malermeister Fischle -Reutlingen . Lehrer
Kais  ergriff hienach das Wort , um im Namen der
Turnerjugend zu sprechen und in ihrem Namen für
die schönen , heute Abend gehörten Worte zu danken.
Zwischen die Reden waren Musikvorträge der Reut¬
linger Stadtkapclle , Gesangsvorträge der Sänger¬
riegen der beiden Reutlinger Turnvereine , Vor¬
führungen vom Turnverein Stuttgart -Stöckach,
schwingende Pyramiden gestellt vom Turnerbund
Reutlingen , elektrische Stabübungen und elektrisches
Keulenschwingen , ausgeführt von der Turngemeinde
Reutlingen , eingestreut.

Reutlingen,  31 . Juli . Die Feststadt
Reutlingen strahlt heute in hellstem Glanz . Die
Straßen sind auf das prächtigste mit Guirlanden,
Flaggen re. geschmückt. Die ankommenden Züge
bringen Tausende von Turnern und Festgästen . Das
Leben und Treiben in der Stadt und auf dem Fest¬
platz ist vom frühen Morgen an ein sehr lebhaftes.
Von 6— 12 Uhr war Vereinswetturnen . An dem¬
selben beteiligten sich 143 Vereine . Jeder Verein
führte zwei Gruppen Stabübungen und eine selbst¬
gewählte Uebung vor . Die Vorführungen waren
ausnahmslos gut . Die Resultate werden erst Mon¬

tag abend bekanntgegeben . Um 1 '/ - Uhr setzte sich
der mächtige Festzug von der Plante aus in Be¬
wegung . Es mögen etwa 7000 Turner gewesen

sein , die in strammem Schritt und in ihren kleid¬
samen Anzügen nach dem Festplatz marschierten.
Nachdem der ganze Zug dort angekommen war,
hielt der Oberbürgermeister Hepp  die Begrüßungs¬
rede , indem er den Turnern nochmals ein herz¬
liches „Willkomm " entbot und ein „Gut Heil " auf
den 11 . Turnkreis allsbrachte . Hierauf ließ Prof.
Keßler  die ungefähr 3000 Turner zu den ge¬
meinsamen Stabübungen antreten . Es wurden vier
Gruppen Stabübungen erst ohne und dann mit
Musikbegleitung vorgezeigt . Die rythmisch und mit
großer Präzision ausgeführten Hebungen brachten
eine mächtige Gesamtwirkung hervor . Schließlich
führten verschiedene Turnvereine und die Frauen¬
abteilung des Turnerbundes Stuttgart interessante
Sonderübungen vor . Am Abend fanden Konzerte
auf dem Festplotz und in verschiedenen Lokalen der
Stadt statt . Das Leben und Treiben auf dem
Festplatz war den ganzen Nachmittag über ein sehr
reges . Auch die Lokale in der Siadt waren gut
besucht . Die Preisverteilung wird morgen um
6 Uhr stattfinden.

Oberboihingen,  30 . Juli . Ein Ojähr.
Bauernsohn brachte ein gefundenes Sprenggeschoß
zur Entladung und verlor dabei drei Finger . Aus
Furcht vor Strafe erdichtete er einen Raubanfall
durch Handwerksburschen und fetzte dadurch die
ganze Landjägermannschaft der Umgebung in Be¬
wegung , bis er sich im eigenen Lügengewebe verriet.

Oehringen,  30 . Juli . Der 16jährtge
hcrumziehende Händler Baumann aus Dinkels¬
bühl , welcher wegen erschwerten Diebstahls bei
Kgl . Amtsgericht hier in Untersuchungshaft war,
ist gestern anläßlich der Vorführung vor den Richter
auf dem Rückweg ins Gefängnis dem Gerichtsdiener
entflohen und konnte trotz der sofortigen energischen
Verfolgung bis heute nicht wieder beigebracht werden.

Gmünd,  30 . Juli . Der 57jährige Ober¬
amtsdiener Gottlob Schiller wurde heute früh in
der Rems ertrunken aufgefunden . Lebensüberdruß
scheint Ursache zu sein . — Einer anderen Meldung
zufolge soll Schiller in letzter Zeit darüber in
großer Aufregung gewesen sein , daß sein Sohn,
ein Etuisfabrikant , vor kurzem in Konkurs geraten ist.

Vom Bodensee,  31 . Juli . Bei der
Ueberstedelung des Fürsten von Fürstenberg zum
Sommeraufenthalt nach Heiligenberg verunglückte
ein Pferd im Werte von 5000 Es mußte in
Ueberlingen getötet werden . — In Wteseratsweiler
bei Laimnau brannte die Krapf 'sche Sägmühle nebst
einem Stadel vollständig nieder.

Frankfurt,  30 . Juli . Das Kriegsgericht
verurteilte den Oberleutnant Witte  wegen Mein¬
eid in einem Falle und wegen Mißhandlung eines
Untergebenen in 14 Fällen zu einer Zuchthausstrafe
von einem Jahr drei Tagen . Ferner erkannte das
Gericht auf 2 Jahre Ehrverlust , dauernde Unfähig-

„Priska !" Er suchte sich zu fassen, preßte ihre Hand . „Nein , ich will
Dich heute nicht mehr quälen , aber eine ehrliche Antwort sollst Du mir geben,
wenn ich sie noch einmal begehren werde ; ich will auf sie gefaßt sein ! Verzeih'
mir , Du sollst mich ruhiger sehen ! Bleib ' jetzt, ich will Dich nicht verscheuchen!

Plaudern wir , als sei heute garnichts vorgekommen ; Du mußt Dich überzeugen,
daß ich vernünftig sein kann.

Sie kehrte zurück an ihren Platz und nahm schweigend ihre Arbeit wieder
zur Hand . Und ihm gelang , was er ihr versprochen ; er schöpfte Hoffnung aus
ihrem Anblick und erreichte eine ruhige Stimmung wieder.

8 .
Die Zeit war gekommen, um welche Jobst zurückkehren sollte , und das gab

der Oberstin Veranlassung , wirklich ein vertrauliches Wort mit Priska über ihn
zu sprechen , daS diese überzeugte , Bernhard habe mit seinem Argwohn nicht Un¬
recht gehabt . Sie war überrascht , den Namen Jobst endlich wieder nennen zu
hören.

„Sag ' mir , Priska , würdest Du dich entschließen können , wirklich unsere
Tochter zu werden ?" So fragte nämlich die Oberstin , als sie mit ihr auf dem

Balkon stand , den Arm ihr über den Nacken legend . „Wenn zum Beispiel jetzt
Jobst . . ."

Priska erbleichte . Sie fühlte ein leichtes Schauern , das ihre Glieder durch,
bebte , und schwieg lange wie sinnend.

„Du bist gütig , wie immer , Tante !" antwortete sie endlich, „aber verzeih'
wenn ich, wie eS meine Pflicht , offen und ehrlich bin . Ist das Jobsts Wunsch ?"

„So glaube ich ! Du mit Deiner frohsinnigen Natur würdest ihn von
seinem Trübsinn heilen ! Du weißt , wieviel Kummer uns dieser macht ?"

„Wo ist Jobst ? Ich hörte es nie ."
Die Oberstin ward verlegen durch diese Frage . Sie schüttelte den Kopf.

„Er wird eS selbst Dir ja sagen können ."
„Es schmerzt mich , Tante , diesen einzigen Deiner Wünsche Dir versagen

zu müssen ! Hättest Du ihn nicht ausgesprochen !" Sie zog die Oberstin mit in
den Salon . „Jobst selbst will ich es sagen , wenn er davon zu mir sprechen
will . Ich schätze ihn , Ihr wißt es ! Frage mich nicht nach den Gründen , wes¬
halb ich Dir ungehorsam bin ."

Bernhard trat eben ein ; argwöhnisch blickte er die beiden in so erregter
Unterhaltung an.

„Ein Brief aus Brünn für Dich, Priska ! Vermutlich von Deinem Vor¬
mund !" Er überreichte ihr denselben.

Seit lange hatte sie von diesem nichts gehört ; ihr warS willkommen , ihr
Zimmer suchen zu dürfen , um dort den Brief zu lesen.

Eine halbe Stunde war erst verstrichen , als sie , die Tante nicht mehr
findend , bleich und erregt zu dem Obersten in dessen Zimmer trat , ihm schweigend
den Brief überreichte und sich erschöpft vor innerer Bewegung auf einen Sessel

niederließ und gespannt , während er las , sein Profil beobachtete.
Der Oberst wechselte inzwischen mehrmals die Farbe . Er blickte sie an,

als er zu Ende gelesen, dann wieder in den Brief , der auch ihn in Aufregung
versetzte ; endlich sann er schweigend vor sich hin , den Inhalt überlegend.

„Kind !" rief er aufspringend und ihr die Hand auf die Schulter legend.

„Schade , daß Dein armer Vater das nicht mehr erlebte !"
Priska konnte noch immer keine Worte finden . Der Vormund teilte ihr

in einem Schreiben mit , auf Verwendung des Gouvernements habe der Kaiser
die Gnade gehabt , die konfiszierten Güter des in der Verbannung gestorbenen
Gräfen Sz . in Rücksicht auf das traurige Schicksal seiner Tochter wieder frei zu

geben und befohlen , dieselben den rechtmäßigen Erben auszuliefern.
(Fortsetzung folgt .)
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keit als Zeuge oder Sachverständiger und Aus¬
stoßung aus dem Heere . Die Urteilsbegründung
fand entgegen sonstiger Gepflogenheit öffentlich statt.

Köln  a . Rh ., 30 . Juli . Einem 64jährigen
Kassen boten  wurden gestern nach vorausgegangener
Anrempelung durch Taschendiebe  3500
gestohlen,  die er kurz vorher auf der Reichsbank
erhoben hatte.

Berlin,  29 . Juli . Wie die deutsche Tages¬
zeitung berichtigend mitteilt , soll die Abordnung der
südwestafrikänischen Farmer  nicht in Wilhelms¬
haven sondern Wilhelmshöhe vom Kaiser  em¬
pfangen werden.

Berlin,  31 . Juli . Der „Vorwärts " will
wissen , daß die Verwaltung der Kaiserlichen Werft
in Kiel beziehungsweise das Reichs -Marineamt in
den letzten Tagen 8 15 em -Geschütze an die Schichau-
Werft verkauft habe . In den Kreisen der Ange¬
stellten der Kaiserlichen Werft , soweit sie von diesem
Handel wissen , herrscht darüber das größte Befrem¬
den , aber auch kein Zweifel , daß die Schichau -Werft
blos eine Durchgangsstation für die Geschütze sei,
welche für die russische Regierung , mit der die
Schichau -Werft in geschäftlichen Beziehungen steht,
bestimmt seien.

Paris,  30 . Juli . Aus Petersburg
wird berichtet : Die Polizei kennt die Kosten , welche
dem sogenannten Kampf -Komite aus der 1902 be¬
gonnenen Arbeit an Plehwe ' s Befestigung erwuchsen.
Sie belaufen sich auf 75 000 Rudel einschließlich
der Errichtung des Etablissements zur Herstellung
verbesserter Bomben . In einem geheimen Polizei¬
bericht heißt es , daß diese Auslagen bis auf Kopeken
genau verbucht seien , daß Unterschleife dieser Ge¬
meinschaft niemals Vorkommen , im Gegenteil , jeder
trachte von den bewilligten Reisespesen zu ersparen,
damit der Fonds nicht geschwächt werde . — In
Paris wird stark für den Justizminister Muraview
als Nachfolger Plehwe ' s Stimmung gemacht . Man
kann Muraview nicht vergessen , daß er als Mit¬
glied des Haager Schiedsgerichtes in der Venezuela-
Sache sich dem französischen Standpunkte , wenngleich
erfolglos , geneigt erwies . Muraview würde der
verläßlichen russischen Presse gewisse Freiheiten ein¬
räumen und auch tolerant gegen die fremden Presse
sein . Justizminister bleibt Muraview keineswegs.
Er wird aber nicht Plehwe ' s Nachfolger sondern
bekommt voraussichtlich einen wichtigen diplomatischen
Posten.

Paris,  31 . Juli . Auf dem Wege zwischen
Paris und Versailles stieß ein Automobil,  in
welchem sich die Prinzessin Murat mit ihrem Sohn
befand , mit einem anderen Automobil zusammen.
Die Insassen des Letzteren , zwei Engländerinnen
und ein Herr wurden herausgeschleudert und schwer
verletzt.

Paris,  31 . Juli . Eine Feuersbrunst
zerstörte in der letzten Nacht eine große Speditions-
Niederlage . Nur mit großer Mühe gelang es,
hundert Pferde aus dem Stalle zu retten , während
15 in den Flammen umkamen . Große Vorräte an
Heu sind ein Raub der Flammen geworden . Um
3 Uhr morgens gelang eS, des Feuers Herr zu
werden . Der Schaden beziffert sich auf circa eine
Million Francs.

Wien,  30 . Juli . Nach Krakauer Blätter¬
meldungen bezeichnet ein in Petersburg massenhaft
verbreitetes revolutionäres Flugblatt die Ermordung

Plehwes als einen Akt gerechter Notwehr gegenüber
dem schmählichen Despotismus , dem ganz Rußland
ausgesetzt ist . Die Geduld des russischen Volkes sei
zu Ende und dem korrupten und gewalttätigem System,
das Rußland zu Grunde richte , müsse um jeden
Preis ein Ende gemacht werden.

Petersburg,  30 . Juli . Der Mörder
Plehwe ' s  wurde aus dem Alexander -Hospital für
Arbeiter nach der Untersuchungszelle überführt . Die
Operation ist gelungen und sein Leben außer Gefahr.
Er ist fieberfrei . Die erste Vernehmung hat nichts
zu Tage gefördert . Der Mörder schweigt hart¬
näckig . Der Gardekapitän Zwetnitzi ist außer
Lebensgefahr.

Petersburg,  30 . Juli . Die Bestattung
Plehwe ' s  findet am Sonntag früh im Nowo-
dewitschi -Klofter bei Petersburg statt . Plehwe 's
Gattin traf gestern aus der Sommerfrische in
Petersburg ein . Sie erhielt ein längeres Beileids-
Telegramm des Zaren . Der richtige Name des
Attentäters ist noch nicht festgestellt.

Petersburg,  30 . Juli . Eigentümlich ist
die Stimmung in Petersburg . Nur wenigen flößt
Plehwes Tod aufrichtiges ehrliches Mitgefühl ein.
Sei es , daß die Attentate das Publikum bereits
abgestumpft , sei es daß die 2 Jahre 3 Monate
seiner Amtstätigkeit als Minister des Innern ihm
unzählige Feinde geschaffen hat . Seine sprichwört¬
liche Strenge trug ihm endlosen Haß ein . Tie
Affäre Kischincw ist nicht nur der jüdischen Bevöl¬
kerung sondern auch vielen gerecht denkenden Russen
fürchterlich gewesen . Auch die Unzufriedenheit der
Finländer ist stark mit dem Namen Plehwes ver¬
knüpft . Zu den Gegnern Plehwes zählen auch alle,
die zur Presse gehören . Die Zensur waltet ihres
Amtes mit nie dagewesener Strenge . Die Gefäng¬
nisse sind überfüllt mit intelligenten Männern und
Frauen . Der geringste Verdacht führt schon dorthin.

Petersburg,  50 . Juli . Im letzten Ver¬
hör erklärte der Mö r d er P lehw  e ' s , er gehöre
zu den terroristischen Revolutionären . Er habe der
Anweisung des Komitös Folge geleistet , welches den
Tod Plehwe 's verfügt hatte . — Der Zar läßt sich
von Zeit zu Zeit über den Zustand der bet dem
Attentat verwundeten Personen Bericht erstatten.
Eine 64jährige Frau und ein dreijähriges Kind
ringen mit dem Tode . — Der Zar hat die Woh¬
nung Plehwe 's noch nicht ausgesucht , um die Kai¬
serin nicht zu beunruhigen.

London,  31 . Juli . Vom Kriegsschauplatz
liegen seit 48 Stunden keinerlei Nachrichten vor.
Man schreibt dies dem Umstande zu , daß auf Seiten
der Russen die Berichterstatter Befehl erhalten haben,
die Front zu verlassen und andererseits die Japaner
nur solche Depeschen durchlassen , welche über Tokio
gehen und dort so zugcstutzt werden , daß sie ihren
Zweck verfehlen . Daher unterlassen die Bericht¬
erstatter das Absenden von Depeschen . In hiesigen
militärischen Kreisen glaubt man , daß es sich um
die Stille vor dem Sturm handelt.

Okahandja,  30 . Juli . Auch auf der
Südwest - und Südseite zieht sich der Kreis um den
Waterberg  immer enger . Das 2 . Feld -Regi¬
ment unter Oberst Deimling ist im Marsche über
Omaruru hinaus , seine Spitze im Marsche auf
Omusema Uarei . Die Abteilung Fiedler steht in
Otjewarongo . Laut übereinstimmenden Meldungen
der vorausgeschickten Patrouillen hält der Feind

seine alte Stellung am Waterbcrge besetzt. Das
Oberkommando rückte dieser Tage zur Abteilung
Müller vor . Stabsarzt Franz ist in Owikokorero
am Typhus erkrankt . Gestern wurde bet Ueber-
bringung der Post eine Bedeckungs -Kolonne im
Dorea -Tal erschossen.

Vermischtes.
— Aus Frankfurt  a . M . wird berichtet:

Die Gesamtausgaben für das Gordon - Bennett-
Rennen  betragen 289 960 die Einnahmen
144 710 Der Garantiefonds von 180 700
wird mit 80 "/» herangezogen . Die Billetteinnahmen
betragen 81466 Die Abrechnung ist nicht
endgiltig , da noch Prozesse schweben.

— Zeitungsberichterstatter als
Schnorrer.  Vor einigen Wochen traf in Wil¬
helmshaven ein italienischer Zettungskorrespondent
namens Jnnocenti Arnoldi ein , der sich auf einer
Fußwanderung um die Erde befindet . Er ist an¬
geblich von der italienischen „Tribuns " , an der er
bisher als Berichterstatter tätig war , für diese Wan¬
derung gegen einen Gehalt von 10000 engagiert
worden , und es muß im Dezember d. I . die sechs¬
jährige Wanderung ihr Ende erreicht haben . In
Wilhelmshaven mußte er seine Wanderung indessen
unterbrechen , weil ihn die Polizei wegen wiederholter
Zechprellerei verhaftete . — Auch zwei Belgier , Simo-
nin und Bauwens , haben nach demselben Rezept
gebrandschatzt . Den Weg aus ihrer Heimat bis an
die deutsche Grenze legten sie für wenige Groschen
mit der Bahn zurück, dann aber wurde die Weiter¬
reise auf Schusters Rappen fortgesetzt . Die beiden
Weltbummler verlegten sich aus das Betteln . Sie
stellten sich gleich der Polizeibehörde der ersten
deutschen Grenzstadt , erklärten hier , sie hätten mit
einem Weltblatt einen „Vertrag " abgeschlossen , nach
dem sie sich verpflichtet hätten , ohne einen Pfennig
Geld die Welt zu durchreisen . Um nun nicht als
Bettler gefaßt zu werden , bäten sie um polizeiliche
Bescheinigung , die sie auch als Beweismittel für
das Weltblatt brauchten , mit dem der Vertrag ge¬
schlossen sei. Die Polizei stellte seltsamerweise die
Bescheinigung aus und so ging monatelang alles
nach Wunsch , bis die beiden nach Schlesien kamen.
Die Leobschützer Polizei betrachtete die beiden Welt¬
bummler als gewöhnliche Bettler und Landstreicher,
ja noch viel gefährlicher als diese , indem sie nicht
nur auf die Mildtätigkeit , sondern auch auf die
Dummheit der Leute spekulierten . Im Laufe der
Untersuchung stellte es sich heraus , daß die beiden
von ihrem erbettelten Gelde sogar größere Beträge
an ihre Verwandten in Belgien geschickt hatten.
Die Strafkammer verurteilte Simonin wegen der
Urkundenfälschung zu einem Monat Gefängnis und
beide Angeklagte wegen Betteins und Londstreicheus
zu je fünf Wochen Haft und Ueberweisung an die
Landespolizeibehörde . Hoffentlich wird jetzt jede
deutsche Polizeibehörde ähnlich mit derartigen Tage¬
dieben verfahren.

H u m o r i st i s ch e s.

Vorsichtig.  Fremder : Nein , so eine un¬
verschämte Rechnung ist mir doch noch nicht vor¬
gekommen ! Wo ist der Wirt ? " Kellner : „Aus¬
gegangen !" — „Wann kommt er denn wieder ? " —
„Wenn Sie fort sind !"

Unverhoffte  Wirkung . (Frau , die ihrem
Dienstmädchen ein Theaterbillet geschenkt hat ) : „Nun
wie hat Ihnen denn das Lustspiel gefallen , Alma ? "
— Alma : „O , sehr gut , Madame ! Sie hätten nur
die Antworten hören sollen , die ein Dienstmädchen
ihrer Herrschaft gegeben !"

Primt-Aryeigeu.

Bezirkskrankenkasse Calw.
Die Arbeitgeber werden daran erinnert , daß verspätete Anmeldungen

von Arbeitern (spätestens am 3 . Tage nach dem Beginn der Beschäftigung)
strafbar sind und überdies im Krankheitsfalle zum Ersatz sämtlicher Kosten an
die Kasse verpflichten . Ebenso sind verspätete Abmeldungen neben der Ver¬

pflichtung zur Fortzahlung der Beiträge mit Strafe bedroht.

Die Kaffenmitglieder und deren Angehörige werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß Erkrankungen und Wiedergenesungen je innerhalb
3 Tagen bei der Ortsbehörde oder der Hauptkasse anzumelden sind ; Unter¬
lassungen müssen aus Kontrolle -Rücksichten von der Kasse mit Ordnungsstrafen
geahndet werden.

Die Kassenverwaltung.

Mittwoch um 9 Uhr
in der Stadtkirche zu Lievenzell.

ls Landhonig
la. Weingeist!>>»>»»sitze«

so lange Vorrat billigst bei
Georg Krimmei 'S Wwe.

Dlah-Aröeiter
Gesuch.

Zwei im Holzpoltern gewandte , zum
sofortigen Eintritt bei hohem Lohn.

Gebr . Burkhard , Sägewerk,
Unterreichenbach.

Gesucht für sofort nach Teinach zu
einer Herrschaft im Badhotel für zwei
Kinder von 4 und 9 Jahren ein
zuverlässiges

Mädchen.
Eventuell nach 4 Wochen könnte das
Mädchen die Zimmermädchenstelle in
Stuttgart übernehmen . Anträge mit
Zeugnisabschriften an Badhotet Tei¬
nach, Zimmer Nr . 19.

Feinsten garant . reinen

KliiteulMig
das Pfund 1.— , empfiehlt

II. Otto Vinyoi ».
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Kernladung.
Wir beehren uns . Verwandte und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den S. August , im Gasthaus zum „Hirsch"  in
Stammheim stattfindendenHochzeitsfeier , sowie zur Nachfeier
am Samstag , den 6 . August , in die Wirtschaft von Carl
Din gl er , Badstraße in Calw , freundlichst einzuladen.

Franz Zchorratz.
Marie Hauser.

KWWZNW88ZU8NM

Böblingen.

Teerpväparat „HsMäsfios"
und Dachpappe

Nachdem ich den Alleinverkauf für das Oberamt Calw dieses vorzüg¬
lichen, billigsten und sehr dauerhaften Dachdeckmaterials übernommen habe,
empfehle ich mich zur Abgabe desselben, da sich solches für ganz flache Dächer,
namentlich auch zu Lstockigen Hopfentrockenschuppen ec. und zur Beseitigung
feuchter Wände ec. sehr gut eignet und bei der größten Hitze nicht abtropft,
auch bei der größten Kälte weder reißt noch abspringt.

T . Koch » Architekt.
Gleichzeitig empfehle ich zur Abnahme die sehr beliebten fugenlosen

und warmen Fußböden „ 8 «ks ^ s " .

l-aulllm-
8eise

mit äem
Wims.

Lein , MIL , nontrnl . kreis 25 kk.
Lins ksttssiks ersten Landes.

L. snvlinksbrik bäsrtiniksnksicts.
Luod bei I,LiioIill-7oi!stts -0rsM Iiruoliu sebts man

snk Lis HarLs ? ksi1ring.

Hol226IH6Hli - v9 .0d .6r,
r vte.

rmvb bsväkrtsn Lüsternen.

1. L. Lraua, Stuttgsrt . .

Fahrnis -Auktion.
Am Donnerstag,  den4 . August,

vormitt . 9 Uhr, bringe ich zum Verkauf:
S Bette « mit Rost und Bett¬

lade , « annSkleidrr und Manns¬
hemden , 1Kommode und t Trog,
75 große und 150 kleine Mineral-
wasferkrüge und dto . Flasche« ,
1 größeres und 1 rleineres Most-
faß , sowie sonstigen Hausrat.

Hiezu ladet ein
Gottlob Knsterer Wrve.

Ärmstes

UorlMf-MohM
das Liter 80 F empfiehlt

Kriedr. Köhler.

Oau 8frauen!
Sind Ihre Möbel , Pianos rc. blind
und unansehnlich geworden, so verwen¬
den Sie nur allein

Silberdrahtbörsen werden, als

Dcheimrbkit
zugerichtet aus dem Hause zum Machen
gegeben und können sich fleißige und
zuverlässige Mädchen melden.

Lebnüriisi » Uuininsl,
Pforzheim , Louisenstr. 37.

Eillk Mostplkffe
hat zu verkaufen

«ustav Schlatterer.

Calw.

Apfelnrsft
gibt fäßchenweise von 20 Liter an ab

L.ebei'
zum scharfen Eck.

bestes und billigstes Reiniqungs -Anf-
frtschungsmittel für polterte Möbel jeder
Art . Niederlage  bei Ehr . Frank,
Schreiner , Liebenzell.

Entzückt
werden Sie schon nach kurzem Gebrauch
der feinsten Blumenseife mit der

LUie ä Stck. L5 Pfg . sein.
Ein wahrhaft ideal vollendetes Fabrikat.
Nur zu haben bei X - Otto Vinyon.

Eine neue englische, eichene

Schlafzimmer-
Ginrichtung

hat billig zu verkaufen
Aritz Schaible,

Bau - u. Möbelschreinerei.

b. 1. Strod.
Lalw,

«ech. Kricotwarenfabrik,
empfiehlt für die Sommersaison seine

tlormal-Anter-Wäsche
wie Hemden , Jacken , Hose « rc,

in Rein -Wolle,
Halbwolle und Macco-Baumwolle.

Ganz besonders möchte ich auf die
so sehr beliebte zweiseitig gewirkte
Ware (System vr . Bilfinger ) aufmerk¬

sam machen.
L«st« Dualität«». billigst« Preis«.

Kur euoricu s
LöMmLSvseiks S.23 Lrüvu wasdti dsn leint
dsokcsolos , rein , sanuiistvsiob u. sokut ^t dso

drolisb 's Usudlumsnssifs
xevasodso vird üppi § , sodvn u. voll . — vis
LLKns tä ^liok mit Srollsd 's Ltzudluweussikö
xsreiiÜKt disibsa krükti ^ und vsiss vis Llken-

LpotdsksrQ und vroxistso . In LLlv ru ds-dsn
dsj Id . LLrtLLüL» Xsus Xpotdelcs ; Lslurlsd
üsrtvsr ; Lrds,rd Lsru » LLutws -lln.

Palmin
AM " reine pflanrenbutter
als vorMKlioires Lveb - , Lrat - uuä

Laelrkett jabrslavA bsrväbrl.
kreis per kkund 65 kt'enniK.

kriseb eivZetrvflen bei

Lsi ' I Knsttl , Hirsau

Ĥ isKerss -WrrksIsn,!

skilolLpKssisi ' e tv -I
earpsrsüIL

I Viuett . Ibsse - u. ^ spkktl'

l̂ ilb.VoIx,ksnerdnvkl
KoklieksraaL.

6- 8 Steichllllkl
und 6 Taglöhner finden dauernde
Beschäftigung im Steinbruch Welz¬
berg.

Ehrlicher , fleißiger

Hausbursche
sofort gesucht.

Handelsschule.

Siebung garant . 17. /iugust .^ -^

Lrosss 8on1dsiiii6r >

LoNerie I
rum Lau einer I

_ Xirebs.  >

» I l ^iSV kvlklgvuuinnv ! ,
> > in » 40000 «Isnl r.

llnuplKervinne ülnrlr 13 000 ,
5000  etc . OriKinalloss 1 13  b .o-6
12  v/L korto n. List « 25 ^ smxüsblt

d. Kebveiekert , 81u11̂ art,
Osneralg-Aent.

Uisr bei kä . Ln ^er , kb ReinbarLt,
Vllb . KekneiLer , in leinneb bei

krissnr Wilbelln . WM

KätbevLvopfen,
vorzüglich bewährt bei Ruhr und
Durchfall der Kälber ä Fläschchen
60 A bei

H >. Hsnlmsnn,
neue Apotheke.

Milchpulver , Strengelpulver,
Schweinepulver re.

nach bewährten Rezepten.

Neben meinem Lager
in prima

Cormthen
empfehle eine gute

Sorte

Dolmen
pr . Ztr . 15 Mark.

D . Herion.

Sessel
in großer Auswahl , empfiehlt
äußerst billig

OLk . ttnlrl,
Lederstr . 157,

Sesselhandlung.

SanäsiNSltoi ! aiit
^ . Seüäxslklittor

2u babsa bsi k , Usudvn

Ein jüngerer Bursche kann als

Viehsütterex
eintreten . Auch findet daselbst ein
kräftiges fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren Stelle.

Näheres im Eompt . des Wochenbl.

^o»o
Fertig zum

Gebrauch!
fängt
massenhaft

MM

Einfach u. billig i Das beste Mittel zur

Ausrottung der Stubenfliegen!
In den meisten Geschäften käuflich!

ksbrikant : 6 »r1 OonMvr , Wppmxeii,

Altburg.
Mittwoch  abends

^ 7 Uhr verkauft reine

Milchschweine.
I . Protz , Küfer.

Druck und Verlag der A. OelchlSger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolffin  Calw.
Telephon Nr. 9.
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